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Furchtbare Hochwafferkatastrophe

Mgehemr Sachschaden
Ein Mm ertrunken

Groß-.Kleinvieh.GeWl in den Men nnWkomnen
Gestern wurden unsere Heimattäler , das Kreuzertal und

Rötenbachtal . besonders aber unsere Heimatstadt Nagold von
einem ungeheuren Wolkenbruch heimgesucht. Nachmittags kurz
vor ' ^3 Uhr zog am Himmel ein leichteres Gewitter auf , das
lich jedoch immer mehr und mehr verstärkte, der leise Regen
ging schließlich gegen ^ 3 Uhr in einen gehörigen Platzregen,
verbunden mit Hagelichlag über . Taubeneiergroße und noch
größere Schloßen richteten ungeheuren Schaden in der Baum¬
blüte an und manch bekümmertes Gesicht sah auf das Zerstö¬
rungswerk der Naturqewalten . Doch sollte dies nur ein Vor¬
spiel gegen das erst Kommende sein. Der Regen ließ um V-4
Uhr herum zwar etwas nach und man glaubte , daß sich das
Wetter nun ausgetobt , doch plötzlich um 3.35 Uhr vernahm man auf
der Straße Rufe und später Sirenengeheul und in Sekunden war
die ganze Marktstraße ein großer Fluß , in dem sich endlose
gelbe Fluten wälzten . Nur mit Mühe und Not konnte man
in dem ungefähr 20 Zentimeter hohen Wasser gegen die Vor¬
stadt Vordringen. Was man dort nun sah, war ein Bild , wie
es imposanter aber auch nicht entsetzlicher und furchtbarer sein
konnte. In einer 1 Meter hohen Mauer kam das schmutzig-
gelbe Wasser die Herrenbergerstraße heruntergestürzt , warf sich
mit wütender Gewalt gegen die Häuser und überflutete ven
Brunnen in der Vorstadt bis zu den Wasserröhren . Baum¬
stämme, Brennholz , Scheiterholz , Stroh , Heu , Gartenzäune,
Wellblechdächer, kleine Leiterwagen , Hühner , Enten , Gänse und
alles andere konnte man von den Fluten mitgerissen sehen, ja
sogar ein großer Zweispännerwagen kam auf den Wellen ein¬
hergetanzt und wurde gegen das „Rühle " geschleudert, 10 Ztr.
und noch schwerere Steinblöcke und Brunnentröge mit teils
unbekanntem Ursprung wurden wie Kieselsteine angeschwemmt.
Die Menschen liefen teils lachend und weinend mit bleichen Ge¬
sichtern, ihrer sklbst gar nicht mehr bewußt ziel- und planlos
umher, und auch die sofort alarmierte Fenerwehr stand macht¬
los dem Toben der Wassermassen gegenüber. In allen Ecken
sah man mit Photokasten bewaffnete Menschen stehen. Ein
Angehöriges suchte das andere, Väter und Mütter riefen nach
ihren Kindern und trugen ihr Kleinod auf ihren Armen nach
Hause. Wie immer in Augenblicken der Gefahr hatte wohl ein
jeder das Gefühl , helfen zu müssen, doch da war Menschen¬
kraft machtlos und ihre Nichtigkeit bewiesen. Alles in allem
ein Bild der Verwirrung und Verzweiflung . Erst nach und
nach war man fähig, sich zu überlegen , wo die Fluten , die
immer höher und höher stiegen, überhaupt herkamen. Wolken¬
bruch auf der Höhe von Oberjettingen auf der Scheide zwischen
Kreuzertal und Rötenbachtal ! So unfaßbar es auch ist, daß
solche Wassermassen urplötzlich zur Erde herniederkommen können,
es muß aber doch so sein. Das Wasser teilte sich auf der Höhe,
ging zum Teil durchs Kreuzertal und teils durchs Rötenbächtal
zu Tal . Reisig sammelnde Leute im Wald waren wohl die
ersten, die sich flüchten und sehen mußten , wie ihre Wagen
mit fortgeschwemmt wurden . Im Kreuzertal fanden die Fluten,
nachdem sie große, starke Bäume wie Streichhölzer geknickt und
entwurzelt hatten , an der Bersorgungskuranstalt Waldeck
ihren ersten Angriffspunkt . Der hinter dem Hause des Heizers
Stark stehende Schuppen wurde wie ein Nichts umgeriffen, die
Keller des Wohnhauses und der Kuranstalt füllten sich im Nu
bis oben hin mit Wasser , alle Vorräte mit einigen hundert

entnern Kohlen, Kartoffeln usw., sämtliche Medikamente , die
entralheizung etc. unter sich begrabend . Die im Parterre

liegende Küche des Walveck, das Büro , ein Teil Schlafzimmer,
der Speisesaal standen , ehe man es sich versah, kniehoch unter
Wasser. Durch das Rauschen , Krachen und Reißen aufmerk¬
sam gemacht, konnte ein Patient seine Kameraden , die stch in
der unteren Liegehalle befanden , auf die Gefahr aufmerksam
machen und nachdem diese fluchtartig ihre Liegestühle verlassen
hatten, war Sekunden später die Halle weggeschwemmt. Die
ganzen schönen Gartenanlagen der Anstalt sind nicht mehr,
die Umzäunungen sind verschwunden, alles ein großes Geröll¬
feld. Die Bewohner des früheren Verwalterhauses mußten
ihre Wohnung verlassen, d. h. sie mußten zum Teil heraus¬
geholt werden, da nicht geringe Gefahr bestand, daß die Haus¬
wand, gegen die das Wasser , das Holz u . die Felsblöcke geschleudert
wurden, nicht stand halten konnte. Glücklicherweise ist dieses
Gefahrenmoment vorübergegangen . Wer die ungeheuren Stein-
massen sah, die dort angeschwemmt waren , der mußte sich
fragen, wo sie überhaupt Herkommen, denn draußen glaubt man
nie, so viel gesehen zu haben.

Nachdem nun das Zerstörungswerk begonnen ivar , gings
das Tal entlang bis zum Geräteschuppen der Straßenbauver¬
waltung , wo ebenfalls alles nicht Niet - und nagelfeste mitge¬
nommen wurde . Durch den Bahndamm nun stellte sich dem Wasser
ein größeres Hindernis entgegen und da der Abfluß durch die
Dohle viel, viel zu klein war , staute sich hier alles an zum
Verderben der Schreinerei Klenk . Die Wände der Werkstätte

wurden weggerissen, die Maschinen Hunderte von Nieter zum
Teil durch den Abfluß mitgenommen und die Schuppen wie
Kartenhäuser umgelegt . Es war nicht mehr möglich, das in
den Ställen befindliche Vieh, einige Kühe, ein erst vor kurzem
erstandener Ochse, einige Ziegen und das Geflügel zu retten.
Alles fiel dem gierigeres Element zum Opfer . Es war ein grausiger
Anblick später das von dem Wasser aufgedunsene Weh, das
stundenlang unter einer dicken Schlammfchicht begraben lag,
anzusehen. Und um Haaresbreite wäre hier auch noch ein Men¬
schenleben gefordert worden , denn nur mit vereinten Kräften im
letzten Augenblick konnte man Frau Schreiner Klent retten . Das
Wohnhaus blieb bis auf das Untergeschoß unversehrt . Nun gings
wieder weiter durch den vorher so schönen Harr 'sckien Garten , wo
man jetzt allerdings nichts gartemnäßiges mehr sieht, zum Malcrm.
Hespeler . Die im Keller befindlichen Farbvorräte usw. wurden ver¬
nichtet und sogar in die ca. I m vom Erdboden liegende Werk¬
stätte drang das Wasser ein, obwohl an u. für sich das Haus erhöht
steht. Der Hauptstrom ergoß sich zwischen dem Hespeler 'schen
und Weitbrecht 'schen Haus . Einige 10 m weiter mußte sich
das Wasser nun einen Durchgang bahnen und es fand ihn
durch den Maschinensaal der Möbelfabrik Schnepf . Wie
bereits gesagt, kam das alles so überraschend, daß nur mit
äußerst schneller Entschlußfähigkeit ein Sichretten möglich war.
Die im Saale arbeüenden Leute, die sich auf die Maschinen,
auf den Kessel usw. geflüchtet hatten , konnten nur mit äußer¬
ster Anstrengung herausgeholt werden bis auf den Heizer Gauß.
— Gauß , von den Fluten mit fortgerissen, hatte sich an einem
Bauni festgeklammert, doch war es niemand mehr möglich, ihn
dem nassen Element zu entreißen . Er mußte vor den Augen
der anderen ertrinken . So furchtbar alles das durch das Wasser
Zerstörte und Vernichtete ist, so gering dünkt es doch gegen
ein nicht zu ersetzendes Menschenleben . Gauß war ein pflicht¬
getreuer , ruhiger und zuverlässiger Arbeiter , der heute über
00 Jahre alt , bereits seit 30 Jahren in der Fa . Schnepf seinen
Dienst Tag für Tag aufs beste versah. — Wie das Rauschen
einer «roßen Turbine , so klang das Rasen der Wasser durch
den Maschinensaal , alles mit sich nehmend, was nicht fest im
Boden verankert war . U. a. sind 50 zugeschnittene Zimmer
zum Teil weggeschwemmt, zum Teil unbrauchbar geworden.
Als Glücksumstand kann es noch angesehen werden, daß das
Langholz vor der Fabrik aufgestapelt lag und so, wenn auch
durcheinander geworfen, einen natürlichen Damm für das Ge¬
bäude bot . Sonst wäre wohl noch vieles schlimmer gekommen.
Das Wasser folgte nun der Richtung des Bachbettes . In der
Brauerei z. „Schwanen " stand auch im Nu der Hofraum und
die Ställe unter Wasser . Ein Schwein wurde mit samt dem
Stall weggeschwemmt. Im Wirtschaftsraum , in den Wohn-
räumen schwammen die Möbel umher und wenn nicht so gut
fundamentiert , das Haus stände wohl nicht mehr . Beim Bäcker
Tränkner ging es nicht besser, denn auch dort gelang es nicht
mehr, zwei schwere Schweine und das Geflügel zu retten.
Außerdem ist ihm von seinen 20 m Scheiterholz kein Stückchen
verblieben. Aus dieser Ecke wieder herauskommend stürzten
sich die Wellen nunmehr gen die Vorstadt , Saal , Wirtschaft
und Keller des Gasthauses z. „Löwen " völlig unter Wasser
setzend. Das Klavier schwamm förmlich herum . Beim Friseur
Stickel drang das Wasser ebenfalls ein und stieg über Ofen¬
höhe. Zigaretten und sämtliche sonstigen Vorräte wurden
zerstört oder wenigstens beschädigt. Wie es nun in der Vor¬
stadt aussah , ist bereits geschildert. Die Anwohner sind ver
hältnismäßig gut weggekommen. Bei Kaufmann Friedrich
Schund lief der Laden voll, bei Kaufmann Luz wurden einige
vor dem Hause stehende Leiterwagen mitgenommen . Die Metz¬
gerei Krauß stand ebenfalls unter Wasser und wohl die meisten
Kellerräume der übrigen Anwohner . Von dort aus war durch
das nun einmündende Bett der Waldach die größte Gefahr
beseitigt. Der alte Stadtgraben hinter dem Konsumgebäude
und Bäcker Moser war bis oben hin gefüllt . So viel wir
erfahren konnten, sollen im Lagerraum des Konsumvereins
größere Vorräte an Zucker, Salz , Mehl u . a. vernichtet sein.
Aber auch die übrigen Anwohner am alten Stadtgraben und
die Ankerbrauerei bekamen Ställe , Scheunen und Keller voll
Wasser . Besorgniserregend waren z. T . die Zustände in der
Gerberstraße und im Höfle, wo von dem Wasser , das beim
Steigerturm herübergedrückt, Schuppen , Zäune , Gärten und
Holz initgerisien wurden . Einiges Kleinvieh ist dabei ebenfalls
zugrunde gegangen . Ein Teil der Fluten ergoß sich auch durch
die zur Nagold führenden Straßen dem Flußbett zu. Daß
die tiefergelegenen Häuser schwer in Mitleidenschaft gezogen
waren , besonders die Ecke beim Bäcker Klenk ist leicht erklärlich.

Das zweite Abflußgebiet für den Wolkenbruch war das
Rötenbachtal , und was uns hier entgegenstarrt , war mit das
Schlimmste . Die Wasser kamen von der Höhe herabgetost,
das alte Bachbett 2 und 3 Meter tiefer grabend , 6—7 Meter

tiefe Löcher wühlend , so daß man bald ein Haus hineinstcllen
könnte, um sich dann auf das Erholungsheim Rötenbach zu werfen.
Das sich bietende Chaos ist fast unbeschreiblich. Meterhoch
türmen sich die Fels - und Geröllmaffen vor den Gebäuden
auf, große, schwere Obst - und Waldbäume liegen entwurzelt
herum, der schön angelegte Garten des Inspektor Bauer ist
nicht mehr zu sehen, die Parkanlagen sind verschwunden, alles
ein Schlamm - und Steinmeer . Den ersten Ansturm hatte die
Waschküche auszu halten , durch deren Fenster die Baumstämme
hindurchgerissen wurden und in deren Innern meterhoch die
Schloßen vermischt mit Schlamm und Schmutz noch stunden¬
lang hinterher lagen . Waschkefsel, Oefen, Bütten , Wannen,
olles war wie mit wilder Hand auf einen Haufen zusammen¬
geworfen . Die 3—4 Meter tiefen Keller des Gebäudes selbst,
wo die Heizanlage des Hauses , große Vorräte für bereits an¬
gemeldete Erholungsbedürftige sich befanden, stehen unter Wasser
und zeigen ein Bild der Verwüstung . Menschenhand und
-Verstand weiß bald nicht mehr wo anfangen , wieder Ordnung
zu schaffen. Glücklicherweise sind die Parterreräume des Hau¬
ses so hoch gelegen, daß dort nicht das nasse Element sein
Zerstörungswerk beginnen konnte. Die weiter unterhalb Rö¬
tenbads neuangelegte Kläranlage ist wieder vollständig aufge¬
deckt, die Gräben , in denen die Röhren liegen, sind wiä >er auf¬
gewühlt , die Röhren zum Teil mitgenommen und das Wiesen-
ral selbst . . ein gelber Strich . So ähnlich wie der Bahndamm
im Kreuzertal , so bildete er auch hier ein Staumauer , wo das
Wasser nur durch eine kleine Unterführung abfließen konnte
und einen einige Meter tiefen See bildete. Direkt hinter dem
Abfluß liegt nun das Anwesen des Landwirts Kayser . Auch
hier wurde so ziemlich alles , was nicht niet- und nagelfest war,
umeinander geworfen und die Bewohner selbst konnten nur
mit einem Lastwagen aus dem Hause geholt werden, da sie
sich nicht mehr getrauen durften , den überfluteten Hof zu be
treten . Es kann sich kaum ein Mensch, ohne selbst erfahren
und versucht, ein Bild von der reisenden Gewalt des zu Tal
schießenden Wassers machen.

So dauerte das Tosen der Fluten fast 2 Stunden ununter¬
brochen und es ist für Menschengeist unfassbar , wie so etwas
möglich sein kann, wie in solch kurzen Augenblicken Wasser¬
mengen wie diese urplötzlich daher kommen können mit einer
Geschwindigkeit, die Rettung fast zur Glücksache macht. Leider
konnten durch das schnelle Kommen des Wassers , die Stellfallen
zum Teil nicht, mehr gezogen iverden. Nachdem das Wasser
sich nunmehr einigermaßen verlaufen hatte , konnte die Feuer¬
wehr mit Weckerlinie, Spritzen , unterstützt von der Oberiettin-
ger und Mötzinger Freiw . Feuerwehr , ans Werk gehen. Vor
allem galt und gilt es nun die Keller leer zu pumpen und die
Aufräumungsarbeiten zu vollbringen . Der wirkliche Schaden,
auf jeden Fall geht es ins Ungeheuerliche, ist noch garnicht zu
überblicken. Der Stadtverwaltung werden ebenfalls kolloffale
Lasten zufallen : Straßen , Abflüsse, Dohlen , Waldwege,
Waldkulturen usw. usw., und erst nach und nach wird
vieles Zerstörte sich bemerkbar machen. Wie die Schäden ge-
gedeckt werden, ist vorläufig ein Buch mit sieben Siegeln , da
wohl niemand der Betroffenen gegen Wasserschäden durch Hoch¬
wasser versichert ist. Doch ist es als selbstverständlich zu er¬
achten, daß hier freiwillige Spenden , Zuschüsse von Staat und
Reich helfend eingreifen, um wenigstens einen Teil Not zu
lindern . Obwohl schon in früheren Jahren Nagold des öf¬
teren durch Hochwasser der Nagold und Waldach und auch
durch Wolkenbrüche heimgesucht wurde , können sich die ältesten
Einwohner an etwas so Furchtbares nicht mehr entsinnen.
Und doch nrüssen wir noch dankbar sein, denn wenn sich das Ganze
in der Nacht erreignet hätte , das Unheil wäre nicht zu erdenken
gewesen.

Wie wir weiter vernehmen, ist auch Emmingen durch Hoch¬
wasser schwer heimgesucht worden und Wildberg hat durch
vernichtenden Hagelschlag großen Schaden erlitten . Der Eisen¬
bahnverkehr war auch z. T . gestört. Unterhalb des Rötenhofes
nach Nagold zu, Blockhütte 27, war dasGeleise vom Rötenbach
her, derart mit Schlamm bedeckt, daß der 4 Uhr-Zug von Wild¬
berg kommend nicht durchdringen konnte. Die Bahnmeisterei
von Calw war in kurzer Zeit zur Stelle und ebenfalls die not¬
wendige Hilfe von Station Nagold , die in intensiver Arbeit
das Hindernis beseitigen konnten. Der Zug traf mit ca. ' «stän¬
diger Verspätung hierdurch ein.

Wer die zuerst mit Schloßen weiß bedeckten Felder sah u. danach
das dicke, lehmige Wasser, der kann sich denken, was da außer dem
Opfer eines Menschenlebens , der Zerstörung an Haus und Hof,
der Vernichtung an totem und lebendem Inventar auf den
bestellten Feldern für Schäden angerichtet wurden und was von
ihnen noch übrig blieb . — Doch das Klagen allein hat keinen
Wert , Nächstenliebe in der Tat nicht nur mit Worten muß
hier eingreifen und zur Wirklichkeit werden.
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Die Arbeitslosenversicherung
vor Reichsragsausschuß für fokale Angelegenhoften nahm

»ach längerer Aussprache den 8 63 des Arbeitslosen-
Versicherungsgesetze»  in folgender Fassung cm:

-3 « Zeit « andauerich bchoeeders ungünstiger Arbeirs-
marktlage h« der ReichsarbMsmLnrster nach Anhörung des
Verwaltungsrals des Rei choamtr  Dr Arbeitsoermittlung d i e
Gewährung der Arbeitslosenunterstützung
alsKrisenunter  st Ätzung  abweichend von den Bor-
kt» iften der §8 58 —60 zuzulassen.  Die Zulassung
kann auf bestimmte Berufe oder Bezirke
beschränkt  werden . Die Höhe der Unterstützung
und die D a u e r ihrer Gewährung könuen beschränkt
werden ."

§ hi wurde in folgender FaMng angenominen : „ Die
Arbertslosenumerstützung besteht aus der Hauptunierstützung
tned den Familienzuschlägen  für Angehörige.

8 6ü , der best» ,« »!, daß sich die Höhe der Arbeitslosen¬
unterstützung nach dem Arbeitsentgelt  richtet , wurde
entsprechend dem Wortlaut der Regierungsvorlage an¬
genommen.

ß 66 gibt den Ausbau eines eigenen Lohnklassen-
s g st e m » für die besonderen Bedürfnisse der Arbeitslosen-
»ersichecung.

Nach den Beschlüssen der Ausschusses werden in diesem
Paragraphen für die Bemessung der Arbeitslosenunter-
itntzung folgend«

LohnAasten
eingerichtet:

Klaff , 1 bei einem wöchentl . Arbeitsentgelt bis zu 12 RM.
Klasse 2 bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 12 his zu 18 RM.
Klasse 3 hei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 18 bis zu 24 RM.
Klaffe 4 bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 24 bis zu 30 RM.
Masse 6 bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 30 bis zu 36 RM.
Klasse 6 bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 36 bis zu 42 RM.
Klasse 7 bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 42 bis zu 48 RM.
Klasse 8 bei einem wöchentlich - » Arbeitsentgelt von mehr

als 48 bis zu 54 RM.
Klaffe 9 bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr

als 54 RM.

„Für einzeln « Gruppen von unständig Beschäftigten kann
der Ausschuß der Landesarbeitslosenkasse mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers Sonderbestimmungen
über die Berechnung des Arbeitsentgelts treffen ."

8 67 bestimmt , daß in jeder Lohnklasse der Bemessung
der Unterstützung ein Einheitslohn  zugrunde gelegt
wird.

Der Attsschltß beschloß für diesen Paragraphen folgende
Klaffen-

Der Linheilslohn
desrägl m

Klaffe 1 . . .. . . 12 RM.
Klaffe 2 . . . . . 15 RM.
»lasse 3 . . . . . 21 RM.
Klasse 4 . . . . . 27 RM.
Klaffe 5 . . RM.
Klasse 6 . . .. . . 36 RM.
Klaffe 7 . . . RM.
Klasse 8 . . . .51 RM.
Klaffe 9 . . . M « .

Z 68 , der die Höhe der

Hauptunterstuhu »g
uoinimevt , wurde vorn Ausschuß abweichend von der Re¬
gierungsvorlage m folgender Fassung angenommen.

„Die Haupmnterstützung beirägr
in den Klassen 1 und 2 . . . SO
in der Klasse 3 . . . . . 46
in den Klassen 4 und 5 . . . 40
in der Klasse 6 . . . . . 37 .4
m den Klassen 7 bis 9 . . . 36
vom Hunderi des Einheikslohns.

Ms
Famitienzuschtog

»»erden für jede « zuschlagsberechtigten Angehörige « 5 ». H.
»es Arbeitslohns gemährr . Einschließlich der FmWlienM.
schlage doof die Arbeitslosenunterstützung jedoch . ^

in den Klassen 1 und 2 . . . 75
" m der Klasse 3 . . . . . 70

in den Klassen 4 und 5 . . . 65
r» der Klasse 6 . . . . . 62,5
in den Klaffen 7 bis 9 . . . 60

vom Hundert des Einheitslohns iu keinem Fall  über,
Geigen ."

Auch der 8 60 wurde abweichend von der Regierungs-
ooolage beschlossen , und .zwar ln folgender Fassung:

„Der Ausschuß der Reichsausgleichskasse kann mit Zu¬
stimmung der Reichsregierung und des Reichsrats Dr Ar¬
beitslose deren wöchentliches Arbeitsentgelt 60 RM . übev-
Bergt . weitere Lohnklassen  einführen und ent-
sprechend höhere Einheitslöhne festsetzen . In diesem Fast
«um der Eircheitslvhn der Klaffe 9 b-is auf 57 RM . erhöht
werden.

Werden nach Abi 1 Lohnklaffen über Klaffe 9 hinaus
«tngerictzet , so betrage in ihnen die Hcruptunterstlltzrmg 38
Famikierrzuschläge in -keinem Fall 60 oonr Hundert des
vom Hundert des Einheitslohns und darf einschließlich der
Emhestskchns übersteigen ."

Neuestes vom Tage
stmpstmge Holm ReschoppästhmstEU

verst « , 5. M « . Reichspräsident von Hindenbnrg
empfing gestern den Reichskanzler Dr . Marx  und heul«
de« Minister des Aeuhern Dr . Strssemavu zum Bortrag.

Rach dem „ Daily Telegraph " ist es aiqgegeben worden,
«me gemeinsame Rote der PDchte weg » der Rauking - Bor-
tzätle a« die südchinssnche Regierung abzugeben . England
werde nun jür sich eine scharfe Rote ausgsben.

Die Beschwerde der vstpmxste«

Berlin , 5 . Mai . Eine Abordnung dwAvoivtz Ostpreußen
erhob beim Reichskanzler , b>xftn preuMstvr Minffterpräsi-

Begillll-er WeltnmtsAstskonsettllz
Ge « s. 5 . Mai . Nach der Eröffnung der Weltwirtzchafts-

ko« s«renz des Völkerbunds durch den früheren belgische»
Minister Theunir  ergriff der schwedische Bolkswertschastler
Prof . Tassel  das Wort . Er verlangte wirtschaftliche W >-
rüslung zur Wiederherstellung des Freihandels  und
möglichst große Bewegungsfreiheit für das Kapital.  Unter
her Arbeitslosigkeit haben besonders Deutschland und Eng¬
land zu leiden . Es wäre falsch, angesichts der Tal -faches daß
die Kaufkraft geringer sei als die Pv oduLtt on skraft , die Pro.
dvttion einzuschränken , da hiedurch di« Be « n » uug Europas
gesteigert würde . Bielmehr muffen Kaufkraft und Produk-
tionskrast gehoben werden . Die Konferenz Hobe die Aus¬
gabe , in erster -Linie der Arbeitslosigkeit  zu steuern,
di « eine Folge der Planlosigkeit in d^r Industrie sei. Die
Auffassung sei grundfalsch , daß ei» Maat einen Vorteil ans
der wirtschaftliche « Unterdrückung seines Nachbarn oder deff»
Handels ziehe . Die europäische Erzeugung  leide
unter einer .zu sehr verbreiteten Monopolisierung,  die
sowohl die Preise als auch die Löhne einschließe . Bon Be¬
deutung sei der Besitz von Kolonien  für die Industrie¬
staaten , die mit Hilfe europäischen Kapitals kaufkräftig ge»
macht werden sollten.

Der italienische  Vertreter verlangte , daß die ander«
Länder den Schwierigkeiten Italiens Rechnung tragen , das
arm an Rohstoffen aber überreich an Arbeitskräften sei. Der¬
en gl ische Vertreter Runciinan  richtete namens der Inter-
nationalen Handelskammer den Aufruf an die Konferenz,
aus die Regierungen im Sinn einer Herabsetzung der
Zolltarife  einzuwirken . (England selbst erhöht aber
-seine Zölle immer mehr . Jede staatliche Beihilfe , vor allem
bei der Schi -ffbauinduftrie , solle unterbleiben . Der pol¬
nische  Vertreter verlangte dagegen Schutzzölle  zmn
Schutz der nationalen Arbeit und wirrschafüichen Kräfte dos
Landes.

Siemens aber nationale und internationale Wirtschaft,
Zwangswirtschaft u » d Arbeitslosigkeit

Genf , 5 . Mai . In der heutigen Bormittagsitzung hielt der
Präsident des Reichswirtschaftsrats , C . F . v o n S i e in en s,
eine Rede , in der er u. a . auSsührte : Das wirtschaftliche
Leben spielt sich in den wenigsten Ländern nur innerhalb
der eigenen Grenzen ab . Der Heimatsmarkt  hat in
den meisten Ländern , besonders in solchen mit starker land¬
wirtschaftlicher Produktion , eine ausschlaggebende Bedeu¬
tung . Industrie u -n d Landwirtschaft  sind auf das
stärkste voneinander abhängig Man kann aber mit Recht
sagen , daß das Gedeihen jedes Volks in starker Abhängig¬
keit von dem Gedeihen der anderen Völker steht . Seit dem
Beginn des Kriegs hat die Wirtschaft stoßweise plötzliche
Aendernnaen erlitten . Das Räderwerk der Wirtschafts-
Maschine ist stark in Anordnung gebracht . Ilm die Gefahr
völligen Versagens zu verhindern , sind gewaltsame Eingriffe
— als Zwangswirtschaft bekannt — teilweise unvermeidlich
gewesen . Jetzt ist diese Zwangs w irtschaft  meist aus
der Erkenntnis daß sie b e m n>? n d o„ >'a ---aeben mor¬

den . In Deutschland besteht sie freilich noch aus dem Gebiet
der M i e t e n und der Löhne.  Die Zwangswirtschaft auf
dem Gebiet der Mieten hat zur Folge gehabt , daß das
Bauen in der Praxis 90 v . H . teurer geworden ist als vor
dem Kriea . während die sonstige Warenteuerung etwa 35 o. H.
über die Borkriegszeit beträgt . Die Beeinflussung der Wirt¬
schaft durch die Skaatsleitungen ist heute viel größer als vor
dem Krieg . Hierdurch ist eine starke Beeinträchti¬
gung der natürlichen Produktionsbedin¬
gungen zum Schaden der Lebenshaltung der
Bevölkerung  eingetreten.

Weiterhin sind die P r o d uk t i o n s st ä t t e n aus Kriegs¬
und Inflationsgründen weit über das notwendige Maß
vermehrt.  Die Wirtschaft har nicht imnier schnell genug
den Mut gesunden , di« notwendigen Konsequenzen daraus
zu ziehen . Staatshilfe bedeutet aber nur Unterstützung eines
Wirtschaftszweiges auf Kosten der anderen . Gänzliche Auf¬
rechterhaltung von an sich nichc mehr lebensfähigen Ge¬
bilden hemmt aber den technischen Fortschritt und die ge¬

sunde Entwicklung . Wenn auch in Europa mäßig regulierende
Faktoren ini zwischenstaatlichen Wirtschaftsverkehr berech¬
tigt wären , so würden aber alle Uebertreibungen in ihrer
Gesamtwirkung nur die Lebenshaltung der Be¬
völkerung herab setzen.  Denselben Einfluß habe«
auch die nicht aus wirtschaftlichen Gründen entstandenen
internationalen finanziellen Verpflich-
tu ng  en . Ihre Erfüllung kann auch nur durch vermehr¬
ten Export vorgenommen werden . Dies macht eine Um¬
stellung der Produktion erforderlich , aus der gebende » die
nehmende Seite , und har daher eins Rückwirkung auf alle
am Weltmarkt beteiligten Länder.

Eines der ernstesten wirtschaftlichen und politischen
Probleme ist die nach dem Krieg in Europa eingetreteue
Arbeitslosigkeit,  die in der Hauptsache durch di«
plötzliche Verteuerung der Arbeitskraft  in
Europa entstanden ist. Es ist die große Frage , was sozial
richtiger  ist , dafür zu sorgen , daß möglichst viele Men¬
schen Arbeit haben , wenn auch zu einem etwas geringerem
Einkommen , oder daß diejenigen , die im Besitz von Arbeit
sind , möglichst viel verdienen und dann von diesem Verdienst
die kärgliche Unterhaltung der anderen abgeben . Von Sie¬
mens ging dann zu der Frage der internationalen
-Verständigung gleichartiger Industrien
über , die nur durchführbar sei , wenn zunächst die natio¬
nale  Verständigung herbeigeführt wäre . Wenn man sich
verständigen walle , müsse man zunächst die gleiche wirt¬
schaftliche Sprache  sprechen . Es müsse versucht ' wer¬
den , auch für die Wirtschaftswissenschaft das Maßsystem
zu begründen , wie es aus der ganzen ' 4 Gültigkeit hat.

Zum Schlüsse berührte von Siemen .e Frage , ob die
bisherigen Wirtschaftsformen  die einzig richtigen
und möglichen seien . Er glaube , daß auch hier der Stetig
der Weifen noch nicht gesunden sei und daß an ihrer Weiter - !
bildung ernsthaft , aber mit größter Vorsicht gearbeitet!
werden müsse . ^

dvntsn und dem preußischen Minister des Hstnern Einspruch
dagegen , daß Ostpreußen von dem GMAzmarken - Fonds mit
nur 3 Millionen Mark abgesertigt werden solle.

Unberechtigter Vonvnrf gegen den Reichsernährungsmrnister
Berlin » 5. Mai . In der Linkspresse war dem Reichs¬

ernährungsminister Schiele  vor geworfen worden , er habe
durch seine Zollpolitik die Betreidepreije Hochgetrieben . Dem¬
gegenüber wird amtlich sestgestellt , daß sich die Getreidezölle
seit -der Amtsdauer des Ministers Schiele überhaupt nicht
«ändert haben und daß die auf dem Getreidemarkt in Er¬
scheinung getretene Preisentwicklung ihren Anstoß nicht im
Inland , sondern im Ausland  har.

E« tfp an « m »g a » f dem Balkon — Belgrad gibt «ach
Belgrad , 5. Mai . Rach einem zweitägigen Mrnistncrat

unter dem Borfitz des Königs und einer Unterredung des
italienischen Gesandten , General B o d r e r o , mit dem
Außenminister Marinkowitsch  wird in den Blättern
angedeutet , daß Südslawien nicht mehr aus der Nachprüfung
des italienisch -albanischen Vertrags von Tirana  bestehe,
sondern sich mit dem Vertrag absinde , um einen kriegerischen
Zusammenstoß zu vermeiden . Die jetzt in Rom beginnenden
Verhandlungen werden sich aus die „ sonstigen " strittigen
Fragen beziehen . Das Nachgeben Südslawiens soll ans
eine « Druck von Frankreich zurückzuführen sein.

Südslawien hat in dem Streit verloren und Italien
dürste nun neben anderen Zugeständnissen von Südslawien
auch die Anerkennung des Abkommens von Nettuno
verlangen , wodurch Italien freie Bahn auch in Dalmatien
erhielte.

Die inner « Kampfe in Südchina
Moskau . -5. Mai . Der Berichterstatter der „ Prawda"

meldet aus Kanton , daß Sunjatsens Sohn Sunso aus der
Regierung der Provinz Kwantung entfernt worden sei und
10 000 Bauern im Aufstand stehen und selbst die Stadt be¬
drohen . General Tschmschindan , der Befehlshaber der süd¬
lichen Provinzteile , erklärte den Belagerungszustand bis 80
Kilometer südlich Kanton . Die Reinigung der Gewerkschaften
von kommunistiscl >en Elementen wird rücksichtslos fortgesetzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , 6. Mai 1927.

Ein einziges liebes Wort , aus kindlichem Herzen
zur Mutter gesprochen , wiegt auf der Wage der Ewig¬
keit schwerer als die prächtigsten Lieder , zum Lob der
Mütter gesungen . Der kleinste Dienst , in Dankbarkeit
der Mutter erwiesen , ist wertvoller als alle frommen
Wünsche und Versprechungen der Muttertage.

R-

Denkt au den Muttertag

Zweierlei Blüten
Gedanken eines Rückständigen.

Welch Wunder um den Kirschenbaum , der heute mit weißen
Blüten überschüttet ist und nach wenigen Wochen rote Früchte
durch sein Laub schimmern läßt ! Doch die Menschen verbesserten
den Baum . Sie behandelten und mißhandelten ihn , da wurden
seine Blüten gefüllt . Sein Hochzeitskleid wurde berauschend

schön , aber freilich , Früchte trug er nicht mehr . Geht nicht eine
ähnliche Aenderung mit unseren Frauen vor sicki? Indem wir
die Sehnsucht nach Mutterschaft zurückdrängten , die Notwendig¬
keit der Mutterschaft im Leben des Weibes verneinten , die
Leiden der Mutterschaft und die Vorteile des männlichen Be¬
rufslebens übermäßig betonten , haben wir das Ziel fast erreicht:
Gefüllte Blüten ! Es zeigte sich, daß durch das Zurückstellen
des mütterlichen Ideals in der Frau Kräfte frei wurden , die
man vorher nicht geahnt hatte . Weibliche Tugenden im Verein
mit den neu erweckten Verstandskräften ergaben eine Beruss-
eignung , die mitunter hoch einzuschätzen ist . Nun stehen die
Flauen lieber an der Maschine als an der Wiege , tragen lieber
den Doktorhut als die Dornenkrone der Mutter , füllen lieber
den Beutel mit selbsterworbenem Gelde , als ihr Herz mit Mut¬
tersorgen . Nun schenken sie uns keine Menschen mehr : Kinder¬
reichtum ist nicht standesgemäß , beschwerlich , genußraubend,
tönt es von oben , Gebärstreik ! Kein Muttertier sein ! echoet es
mißtönend von unten . Unerhört ist die Kinderscheu in unserem
Volke , und wenn die Generation der jungen Ehen einmal älter
geworden ist, und sich nach ihrem Nachwuchs umsieht , wird es
furchtbar tagen!

Wir wollen nicht ungerecht anklagen , oft wird die Frau
nur von Wirtschaftsnot und von der Furcht vor Ehelosigkeit
in die Berufe getrieben . Aber ist es nicht ein schlimmer Kreis¬
lauf , daß der Mann nicht zur Gründung einer Familie schreiten
kann , weil sie Stellen der Ernährer von Frauen besetzt sind,
die keine Ehe finden ? Wer reißt uns die Binde von den Au¬
gen , auf daß wir sehen , worin wir steuern?

Mit Entsetzen sieht der Freund unseres Volkes auf das
französische Vorbild , dem wir nacheilen , als gälte es einen Welt¬
rekord zu schlagen . Nach dem Frankreich , aus dessen Maß¬
nahmen immer wieder die Angst um den Volksbestand hervor¬
leuchtet und das mit kleinlichen Prämienmitteln vergeblich den
Anschluß an ältere Traditionen größeren Kinderreichtums sucht.

Wir dürfen diesen Anschluß nicht verlieren : und das ist
der Sinn des Muttertages , eines Tages ver Besinnung sür
jeden einzelnen auf seine Mutter , für unser Volk auf seine
Mütter . Wo wären wir zahllosen dritten , vierten und späteren
Kinder unserer Mütter , wenn diese so dachten wie die moderne
Frau , vor der wir staunend stehen , weil sie das weibliche Staats-
bürgertum der Mutter gegen männliches Wissen und Können
vertauschte?

Lernen mir wieder die Mütter zu ehren , sie leisten , was
kein Mann je vollbrachte , weder leiblich , noch geistig , noch
seelisch!

Thealerauffllhruug „Att»Heidelberg"
Die für Samstag nnd Sonntag angekündigte Ausführung

wird wegen der eingelrelenen Naturkatastrophe bis auf weiteres
verschoben.

Neues Gewitter und eraeule Negeufälle
Mcht genug mit der gestrigen Katastrophe zog heute Nacht

um 1 Uhr wiederum ein schweres Gewitter am Himmel auf,
doch glücklicherweise waren die Regensälle ganz gering . Da¬
gegen setzte heute morgen erneut ein tüchtiger Platzregen ein.
Die Nagold und Waldach führen wohl viel Wasser , doch haben
sich Meldungen von Hochwasser von Altensteig her bis jetzt
nicht bestätigt.

Die Feuerwehr rückte heute vormittag nach 9 Uhr aus,
um die Aufräumungsarbeiten aufzunehmen . Erneut kommen
stets Dieldungen über Zerstörungen in einzelnen Häusern , die
wir in den Hauptbericht nicht mehr haben ansnehmen können.
Z . B . sind die Verheerungen in der Rapp ' schen Mühle , dort
wo die Maschinen standen , grauenhaft . Der Schlamm lag
meterhoch vor der Tür und in den Räumen . Aus dem gan¬
zen Lande sind heute schon in aller Frühe Fremde zuge¬
reist , um den Tummelplatz der wilden Gewalten zu besichtigen.
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Seite S — Rr. 104_
Lehrgang für Vegelalionskunde . Die Staatliche Stekk

für Nakurdenkmalpflege in Preußen veranstaltet in Ver¬
bindung mit der Gruppe Naturschutz des Württ . Landesamls
für Denkmalpflege in der Zeit vom 6.—12. Juni 1827 für
eine beschränkte Zahl von Teilnehmern einen Lehrgang für
Vegetationskunde , der unter der Leitung des bekannten
Pflanzensoziologen Dr . B r a u n-Blanquet steht und dazu
dient, für die Erforschung der Heimat die nötigen Mitarbei¬
ter zu gewinnen . Zur Teilnahme an dem Lehrgang , der in
die südwestlichen Gebiete Württembergs und Badens führt,
ist eine sichere Pflanzenkenntnis erforderlich . Die Teilneh¬
mergebühr beträgt 38 Mark . Auskunft erteilt (gegen Rück¬
porto) die Staatliche Stelle für Naturdenkmalspflege in
Bcrlin -Schöneberg , Grunewaldsir . 6/7. Dorthin sind auch
Anmeldungen zu richten bis 20. Mai . Auf Ansuchen kann
llrlaub zur Teilnahme von . der zuständigen Behörde gegeben
werden.

Das arbeitsfähige Volk und seine Vermehrung . Das
Völkerbundssekretariat veröffentlicht eine Denkschrift über
die arbeitsfähige (d. h. von 15 bis 70 Jahren ) Bevölkerung,
wie sie in gewissen Ländern für die Zeit von 1331—13-11
geschätzt werden kann . Die Zahlen gehen von der VRks-
zählung der Jahre 1810 und 1320 aus . Der Verfasser,
Professor Bowley , kommt nach der Kölnischen Zeitung u. a.
zu folgenden Schätzungen über die Vermehrung der arbeits¬
fähigen Bevölkerung in der Zeitspanne von 1810—1941, also
30 Jahre : Für Deutschland würde sich die Bevölkerung,
die auf dem heutigen deutschen Gebiet lebt , von 1910— 1841
um 34 v. 5). vermehren , also um ein Drittel . Die Erhöhung
betrüge aber nur 15 v. H., wenn man das Deutschland des
Jahres 1810 mit dem heutigen Deutschland , für das Jahr
1941 geschützt, vergleicht . In den Vereinigten Staaten ist
eine Erhöhung von 50 v. H., in Australien um 60 v. H., in
Schweden um 36 v. H., in Italien um 28 v. H., in England
Mi 26 v. H., in der Schweiz um 26 v. H., in Belgien um
18 v. H. zu erwarten , während die arbeitsfähige Bevöl¬
kerung sich in Frankreich verringern wird . Der Verfasser
bemerkt, daß , was England betrifft , seine Zahlen zu hoch,
was Amerika und Australien anbelangt , zu niedrig ge¬
griffen smd, weil weder die Auswanderung noch die Ein¬
wanderung noch andere Faktoren berücksichtigt werÄen
konnten.

*

Freudenstadt . 5. Mai . Autohöhenstraße Baden -Baden
- Ruhesteiu —Freudenstadt . Reichspostminister a. T . Gies-
berls, Präsident Lämmlein von der Oberpostdirektion .Karlsruhe
mit mehreren höheren Beamten der Reichspost und Bürger¬
meister Elfner mit einigen Mitgliedern des Stadtrats von Ba¬
den-Baden , besichtigten gestern die für den Autohöhenverkehr
Baden-Baden —Ruhestein Freudenstadt projektierte Strecke. An¬
schließend daran fand eine Besprechung im Hotel Waldeck statt.

Neuenbürg , 2. Mai . Jubilars . Heute konnten die in
der Sensenfabrik von Haueisen L Sohn A.-G ., Neuenbürg , be¬
schäftigten Arbeiter und zwar die Herren Wilhelm Schönthaler
von Neuenbürg , Göttlich Moschütz von Neuenbürg und Fritz
Jack von Arnbach ihr 50jähriges Arbeitsjubiläum begehen. Die
Iirma beglückwünschte ihre Jubilare unter lieberreichung eines
Geldgeschenkes.

Allerlei
ep. Schwäbisches aus Peking . Der durch Vermittlung

der Evang . Diakonissenanstalt für den Dienst an der deutsch¬
evangelischen Gemeinde in Peking gewonnene Pfarrer
ömanuel H eimerdinge  r , bisher Stadtvikar in Stutt¬
gart , ist wohlbehalten an seinem Bestimmungsort angekom-
mcn. Von seiten der Kirchengemeinde , wie von der deut¬
schen Gesandtschaft wurde ihm ein überaus warmer Empfang
bereitet . Seine Arbeit , die er zunächst in Gemeinschaft mit
dem schon seit Zähren in Peking tätigen Pfarrer Ziegler
ausübt , besteht neben Predigt und Unterricht besonders auch
in der Seelsorge an dem bekanntlich von Diakonissen deS
Stuttgarter Mvttt ' honseS geleiteten deutschen Krankenhaus-

Die Vlaumeiselein . Sämtliche Meisenarten sind aller¬
liebste Vögclein , possierlich, munter , unterhaltsam und keck.
Ganz besonders gilt dieses von den Blaumeisen , die aus¬
nahmsweise zierlich und gewandt in allen ihren Bewegungen
sind. Unbedingt gehören die Blaumeisen zu den schönsten
Erscheinungen unserer Kleinvogelwelt . Die gerundeten vollen
Bäckchen sind schneeweiß, auf dem allerliebsten , stets schel¬
mischen Gesichtchen mit einem blauen Strich durch die Augen
sitzt ein Blaukäppchen schön und rein in der Farbe , bimmel¬
blau leuchten die Flügeldecken, goldgelb die Brust . Aber die
Blaumeisen sind nicht nur allerliebst in Farbe und Wesen,
sie sind auch die nützlichsten unter den nützlichen Meisenarten.
Vom frühen Morgen bis zum Abend lind sie mit ihren

Schlageters letzter Gang
Bon Gesängnispsarrcr Faßbender , Düsseldorf.

Diesen Ausschnitt entnehmen wir mit Erlaub¬
nis des Verlags (Neue Brücke Verlag , Düsseldorf)
dem hachinleiessanten Buche : Albert Leo Schlageter.
Seine Verurteilung und Erschießung durch die
Franzosen in Düsseldorf am 26. Mai 1923. Dar¬
gestellt von den einzigen beteiligten Augenzeugen,
Rechtsanwalt Dr . Sengstock, Gefängnispfarrer Faß¬
bender und Gefängniskaplan Roggendorf , Düssel¬
dorf . Mit einem Geleitwort von Reichskanzler a. D.
Cuno . Steif broschiert in farbigem , künstlerischem
Umschlag und reich illustriert . — Preis 2.50 Mk.

Auf französischer Seite erklärte man später , der Befehl zur
Vollstreckung des Todesurteils sei erst in der letzten Nacht ge
kommen; hätte man die Erschießung vorausgesehen , wäre die
Erlaubnis zur seelsorgerlichen Betreuung rechtzeitig gegeben wor¬
den sein. Daß es sich hier um eine Verlegenheilsausrede , um
keinen stärkeren Ausdruck zu gebrauchen, handelt , geht aus der
Tatsache hervor , daß sich der Gefängnisleiter Caron schon
abends gegen 8 Uhr durch den des Weges kommenden Straf-
onstaltslehrer Hauser meine Wohnung zeigen ließ, offenbar um
in der Nacht zu wissen, ivo er anzuklopfen habe.

Gegen 2 Uhr holte ich Kaplan Roggendorf . Es war eine
sehr dunkle Nacht . Die Straßen waren wegen des Streiks auf
dem Gaswerk nicht erleuchtet. Das machten sich manche Ele¬
mente zunutze, die sich gröhlend umhertrieben . Der Kaplan war
bald geweckt, und wir begaben uns sofort zur Strafanstalt.
Wohl selten war es uns schwerer ums Herz ! Ist schon der letzte
Gang mit einem Mörder nicht leicht, wieviel schwerer mußte uns
der Gedanke an den Weg Niederdrücken, der uns nun beoorstand!
Wir als Deutsche sollen einem deutschen Mann beistehen, der
sich aus edelsten Beweggründen für die Sache des Vaterlandes
eingesetzt hat und nun vor unseren Augen durch Feindeshand
sein junges Leben taffen muß!

Wir waren punkt 2.30 Uhr im Gefängnis : wollten wir dock

SAellMzuverlässig
berichtet der „Gesellschafter" über alle
Vorkommnisse. Sie sollten deshalb ein
versäumtes Abonnement umgehend
nachholen. — — — — —

svitzen Sckmäbelchen auf der Jagd auf Räupchen . Motten,
Svinnen . Puppen , Käserchen und Fliegen , burtig fliegen di«
Blauköpfchen von Baum zu Baum , von Busch zu Busch, mit
einem Riesenschwung schnellen sich die gewandten Turner
von einem Ast zum andern hinüber , um überall di« Baum¬
und Buschpolizei ouszuüben und alles zu verhaften , was
Baum und Busch Schaden bringt . Im Frühjahr führt der
Blauköpfchenoater zu Ehren seiner Herzallerliebsten Balz¬
flüge aus . indem er mit gesträubtem Gefieder und steif gehal¬
tenen Flügeln seine Erwählte umschwärmt und um ihre
Gunst wirbt . Mitte April Hegen dann in einer mit Würzel-
chen und Federn ausgekleideten Baum - oder Asthöhle , in
einem Nistkasten stets nur mit kleinem Flugloch , manchmal
auch in einer Flasche mit nicht zu engem Hals , ja selbst in
einem Mauslach 8—10 weiße , blaßrot punktierte Eierchen,
die von dem Elternpaar stets abwechselnd ausgebrütet wer¬
den . In 13 Tagen hört man dann piepsende Stimmen in
dem Astloch und erwartungsvoll schauen abwechselnd weiße
Köpfchen aus der Kinderstube , die die ungemein fleißig füt¬
ternden Eltern sehnsüchtig erwarten . Für die Eltern ist es
keine Kleinigkeit , soviel hungrige Mäulchen zu sättigen . Schon
nach kurzer Zeit verlassen die schnell wacksend-m Jungen ihre
Höhle und sitzen auf einem waarechten Ast in Reih und Glied
beieinander . Ein lieblicheres Bild kann man sich kaum vor¬
stellen.

Schuh den Amseln . In gewissen Kreisen scheint die
irrtümliche Auffassung zu herrschen , daß Schwarzdrosseln
(Amseln ) ohne weiteres gefangen oder abgeschossen werden
dürfen . Demgegenüber wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß die Amseln zu den das ganze Jahr hindurch ge¬
schützten Vogelarten gehören . Die Oberämter können auf
Ansuchen das Töten von Amseln mit Feuerwaffen inner¬
halb der Weinberge , Obstpflanzungen oder Gärten , in denen
diese Vögel Schaden anrichten , während der Zeit vom 1.
Januar bis 28. Februar und vom 1. August bis zum 31.
Oktober ds. Js . ausnahmsweise gestatten.

Letzte Nachrichten
Die nationalsozialistische Organisation

in Berlin aufgelöst
Berlin, 6. Mai. Auf Grund des Reichsvereinsgesetzes

und des allgemeinen Landrechtes hat der Polizeipräsident
von Berlin den Gau Berlin-Brandenburg der Nationalso¬
zialistischen deutschen Arbeiterpartei mit seinen Unterorgani¬
sationen ansgelöst, weil die Zwecke der Organisation den
Strafgesetzen zuwiderlaufen. Diese Anordnung tritt sofort
in Kraft.

Ausschankstältengesetzvom Reichsrat
angenommen

Berlin , 6. Mai. Der Reichsrat hat in seiner
gestrigen Sitzung das Schankstattengesetzin der Fassung
des Ausschutzbeschlufsesangenommen. Weiter genehmigt
der Reichsrat den Gesetzentwurf über das deutsch-französische
Abkommen betr. Einrichtung von Grenzbahnhöfen. Es wurde
ebenfalls ein Gesetzentwurf über die Eichung der Schiffe
gegen die Stimmen der Bayern und Hessen angenommen.

Ernnttlnaqsoersahren gegen den national¬
sozialistischen Avgeordnete« Göbbels

Berlin , 6. Mai. Nach einer Morgenblättermeldung
ist gegen den nationalsozialistischen Abgeordneten Göbbels
ein Ermittlungsverfahreneingeleitet worden und zwar we¬
gen Aufreizung zum Klassenhaß und wegen Körperverletzung
auf Grund der Vorgänge in einer Versammlung im Krieger¬
vereinshaus.

keine Minute versäumen voll der kurzen Zeit , die man uns
ließ. Bald nach unserer Ankunft erschien in Vertretung des
eigentliche» Verteidigers Dr . Marx Rechtsanwalt Dr . Sengstock,
den man ebenfalls in der Nacht ahnungslos herbeigeholt hatte.
Es war uns sehr angenehm , daß uns ein Mann wie Sengstock,
als furchtloser Verteidiger der politischen Gefangenen bekannt,
bei den Schwierigkeiten , die noch zu erwarten waren , zur Seite
stand.

Sofort baten wir , weil Earon uns für 2.30 Uhr den
Zutritt versprochen hatte , um Zulassung zu Schlageier . Doch
wir hatten wieder mal ein Versprechen bekommen, das nicht
gehalten wurde . Es ging uns wie so oft. Wie oft hatten
wir früher schon die schönen Worte gehört : „Morgen haben Sie
die Erlaubnis ". Wie oft waren diese Worte von noch schöneren
Verbeugungen begleitet, und ebenso oft wurde das Versprechen
nicht gehalten . So auch jetzt wieder. Man sagte : „Nein ". Wir
wurden energischer, baten nicht mehr, sondern forderten unser
Recht mit Berufung auf Amt und Verantwortung . Doch alles
war umsonst . Man blieb bei dem „Nein ".

Jeder ankommende Offizier und Gendarm — es waren ihrer
schließlich sechs oder sieben — wurde von uns um Zutritts
erlaubms angegangen . Der eine oder andere Offizier — be
sonders habe ich einen jungen Offizier mit südländischem Typ
in bester Erinnerung — schien zwar unsere Bitte zu verstehen,
alle erklärten aber, daß vor der Mittteilung durch den Staats¬
anwalt niemand zugelassen werden dürfe . Das allerwenigste Ver¬
ständnis fanden wir natürlich bei Lortet , in dessen Hand die
Vorbereitungen zur Exekution lagen. Dieser erklärte mit dem
größten Zynismus , daß er — er war Kolonialoffizier — schon
300 Erschießungen mitgemacht habe und einer solchen ruhig
beiwohnen könne mit der Zigarette im Mund . Auf seine Frage,
wieviel Zeit ich für die Vorbereitung des Verurteilten wünsche,
erklärte ich: I ' /« Stunden , da es üblich sei, dem Abgeurteilten
Gelegenheit zu einer Lebensbeichte zu geben ; ferner müsse eine
heilige Messe gelesen werden, in der die heilige Kommunion
empfangen würde . Höhnisch auflachend erklärte Lortet , daß so¬
viel Zeit nicht gegeben werden könne. Er sei Soldat und wisse

Der sozialistische Abgeordnete Dr. Kurt Rosenfeld
ans Sofia aasgewiefea

Sofia , 6. Mai. Der sozialistische Rechtsanwalt Dr.
Kart Rosenfeld-Berlin und Dr. Oswald Richter-Wien waren
nach Sofia, um dem Prozeß gegen das Zentralkomitee der
kommunistischen illegalen Organisation beizuwohnen. Nach
2 ständiger Anwesenheit im Gerichtssaal wurden beide am
Donnerstag Nachmittag von der Polizei verhaftet. Erst
durch die Intervention der deutschen Gesandtschaft wurde
die Freilassung erreicht. Beide wurden ausgewiesen und
mußten am Donnerstag Abend noch ihre Rückreise antreten.

Die Gewerkschaftsvorlage in 2. Lesung
angenommen

Loodou, 6. Mai. Das Unterhaus hat gestern die
Gewerkschastsvorlagein 2. Lesung mit überwältigen¬
der Mehrheit angenommen. Für die Arbeiterpartei
sprach Clynes, Snowden und Thomas.

*

Auf der Weltwirtschafts-Konferenz hielt der deutsche
Deligiertev. Siemens eine sehr beachtete Rede.

Der Zwischenfall mit der russischen Delegation in Genf
wurde vom Generalsekretär des Völkerbunds erledigt.

Das Preisgericht für einen internationalen Archileklea-
wettberverb für ein Völkerbundsgebäude in Genf hat keinen
der eingereichlen Z77 Entwürfe zur Ausführung empfohlen.
Die gesamte Preissuinme von 165 000 Franken wurde in
neun erste Preise von je 12 000 Franken , in neun zweite
von je 3800 und neun dritte Preise von je 2500 Franken aus-
geteilt . Es entfielen dabei zwei erste und zwei zweite Preise
nach Deutschland . Mit ersten Preisen wurden die Entwürfe
der Hamburger Architekten Srick zu Putlih,  Rudolf
Klophaus und August  Schock , sowie der Düsseldorfer
Architekten Professor Emil Fahrenkamp  und Albert
Deneke  ausgezeichnet . Die zweiten Preise entfielen auf
die Entwürfe der Stuttgarter  Architekten Professor
Paul Do nutz und F. L.  Schaler,  sowie der Essener
Architekten Professor Alfred Fische r -Esssn , Bredenetz-
hohe Buchen und Beaisrunasbaumeistcr Richard Speidel.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A.-G Stuttgart
Sonntag , 8. Mai:

11.36 Uhr : Morgenfeier . 1.1,1 Uhr : Schallplattenkonzert , r Uhr : Bort « » :
Von schwarzen Majestäten . 8 AI Uhr : „Funkheiiizclmann " (Hamburg ) . Unte»-
Itoltungc-konzert. 8 Uhr : Zeitangabe , Sportfunkdicnst . 6.12 Uhr : Bortca » :
Der Opti -Pessi»iist, sin« halbe Stunde praktische Lebenokunst. 6.45 Uhr:
Dichterstunda (Mannheim ). 7.42 Uhr : Zeitangabe . 8 Uhr : Bunter Abc-«».
11 Uhr : Letzt! Nachrichten, Sportfnnkdicnst.

Montag . ». Mai:
11.46 Uhr : Wetterbericht , Nachrichten. I UI bis 2 Uhr : Nachrichten. Schall¬

plattenkonzert . 3.26 Uhr : Vorlrag : Die Arbeit in der Wohlfahrtspflege «I»
Existenz. 4.12 Uhr : Nachunttagsronzcrt . 6 Uhr : Zeitangabe , Nachrichten.
6.12 Uhr : Vortrag : Vom Alcmanncntum (Uarlsruhe ) . 6.42 Uhr : Vortrag:
Pechvogel oder Glückspilz. 7.12 Uhr : Bortrag : Was geschieht zur Förderung
der Leibesübungen in Deutschland (Mannheim ). 7 47 Uhr : Der Sternen¬
himmel im Monat Mai . Zeitangabe , Wetterbericht . 8.12 Uhr : Snlilphonie-
rkonzert. Einführender Vortrag über „Die Hohenstaufen ", hierauf Szenen au»
„Der letzte Hohcnstause". II Uhr : Letzt« Nachrichten.

Dienstag , 16. Mai:
11.46 Uhr : Wetterbericht . Nachrichten . 1.16 bis 2 Uhr : Nachrichten, Schall¬

plattenkonzert . 8.26 Uhr : Vuchersunk. 4.12 Uhr : Aachmiltagskonzert . 6 Uhr:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachr . 6.12 Uhr : Dortrag : Da»
geistige Rußland der Gegenwart . 6.42 Uhr : Morsckurs . 7.12 Uhr : Vortrag:
Das Deutschtum in Uanada (Mannheim ). 7.42 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht.
8 Uhr : „Sappho ", Elcgla von Lainartinc . Wunschabcnd . 11 Uhr : Letzte Nachr.

Mittwoch , ll . Mai:
11.46 Uhr : Wetterbericht , Nachrichten. 1.16 Uhr : Nachrichten, Schall¬

plattenkonzert . 2.26 Uhr : „Die Uarlsschülcr " von Heinrich Laube . 4.12 Uhr:
Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachr.
6.12 Uhr : Vorttag : Emil Lucka. 6.42 Uhr : Vortrag : Empfangsschattunge ».
7.12 Uhr : Engl . Sprachunterricht . 7.42 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten . 8 Uhr : Alemannischer Abend (Freiburg ) . 16 Uhr : Gostspiel-Abcich
(Josma Selim — Dr . Ralph Benatzky). II Uhr : Letzte Nachrichten.

Donnerstag , 12. Mai:
11.46 Uhr : Wetterbericht , Nachrichten . 1.16 bis 2 Uhr : Nachrichten, Schall¬

plattenkonzert . 3.26 Uhr : Hauswirtsch . Frauenstnndc : Warenkunde . 4Uö Uhr:
Nachmittagskonzert . 8 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachr.
6.12 Uhr : Dramaturgische Funkftunüe . Roman Peter Brnnnkant " (Frei¬
burg ). 6.42 Uhr : Aerztcvortrag : Rationelle Erziehung zur Mutterschaft.
7.15 Uhr : Schachfllük. 7.45 Uhr : Zeitangabe . Wetterbericht , Nachr. 8 Uhr:
Volkstümliches Sonzert . S.36 Uhr : Dialektaustausch -Abend der Sender Frank¬
furt a . M . und Stuttgart . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Freitag , 13. Mai:
11.46 Uhr : Wetterbericht , Nachrichten . 1.16 bis 2 Uhr : Nachrichten, Schalk

plattenkonzart . 3.26 Uhr : Aus dem Reich der Frau . 4.12 Uhr : Rachmittags-
konzert. 6 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Londioirtschaftsnachr . 6.12 Uhr:
Bortrag : Australisch« Kultur . 8.45 Uhr : Dramaturgische Funkstunbe (Karls¬
ruhe ). 7.12 Uhr : Vortrog : Carolin « von Humboldt . 7.42 Uhr : Zeitan ^ ta»
Wetterbericht , Nachr . 8 Uhr : ,sDer Abschied", Trauerspiel von Ludwig Tialk
(Karlsruhe ) . Letzte Nachr., Sportvorbcricht . Ab 16 Uhr : Funkstille.

ZU gehorchen . Um 4 Uhr stände Schlageter auf dem Richlplatz.
Dann belehne er (der Atheist !) mich, daß für die Vorbereitung
aus den Tod nur wenige Minuten genügten , wie er es so oft
gesehen habe. Er erzählte dann auch noch ein Beispiel von der
gemeinsamen Erschießung eines Protestanten und eines Katho¬
liken, durch das er dartun wollte , daß man sehr schnell auf den
Tod vorbereitet sei. Wir müßten uns fügen und in Geduld ab-
warten , bis der Staatsanwalt komme.

Die an sich kurze Zeit wurde uns fast zur Ewigkeit . 2.45
Uhr ! 3 Uhr ! Immer noch mehr ! Vergebens versucht Dr . Seng-
slock auch seinerseits namentlich bei Lortet eine frühere Zu¬
lassung für uns zu erreichen. Auch ihn verweist man auf die
Bestimmungen des französischen Reglements , nach welchem der
Verurteilte frühestens eine Stunde vor der Exekution die Nach¬
richt von seinem bevorstehenden Ende erhalten soll. Auch seine
Hinweise, zu denen er sich als Katholik verpflichtet fühlte, daß
Schlageter die ganze Zeii seit seiner Verhaftung die Tröstungen
seiner Religion und den geistlichen Zuspruch und Beistand habe
entbehren müssen, werden mit unerbittlichem Achselzucken ei«
gegengenommen.

Endlich um 3.10 Uhr erscheint der Staatsanwalt , Ober
leutnant Dumoulin , in Vertretung des Chef-Staatsanwalts.
Kommandant Destenne . Mit der Uhr in der Hand habe ich die
Zeit der Ankunft genau festgestellt und laut konstatiert : . Herr
Rechtsanwalt , 10 Minuten nach 3, das merken wir uns ." Zur
Zelle Schlageters gingen unter Führung des Gefängnisleiters
etwa sieben Offiziere und Gendarmen , der französiiche Dol
metscher, Rechtsanwalt Dr . Scngftock, Kaplan Roggendorf und
ich. Was wir empfanden bei dem Gedanken, daß der. der vor
Ablauf einer Stunde vor den Gewehrläufen stehen wird , noch
keine Ahnung von dem Bevorstehenden hat , kann man kaum in
Worten ausdrücken, ebenso wenig das , was nun Schlag auf
Schlag folgte.

Schlageter , dem mir die schlimmste Kunde, die einen Men-
schen treffen kann, bringen mußten , lag ahnungslos in tiefem
Schlaf , wie junge Leute ihn nur schlafen können. Die Zelle
wird geöffnet ! Schlageter wird geweckt! . . .
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U .4ll Uhr: Wetterbericht. NLchriÄ)ten. 1.1V Uhr: Nachrichten, Lel-all-
plattenkonLert. U Uhr: o' Grelle von Strümpfelbach erzählt. 4 Uhr: Volks,
ittmlicher Opern-Nachmiilag. ft Uhr: Â ltangabc. Wetterbericht. ft.15 Uhr:
Ludwrg Ecnfl (!E —lööö. ^ ceiburg—Zürich), der größte deutsche Musiker
»er Dürerzeit (Freiburg). 6.43 Uhr: Vortrag anläßlich des 106jährigen Be«
Hehens der Erzdiözese Fre.iburg i. Br . 7.15 Uhr: Zeitangabe, Wetterbericht,
Eporrfunkdienst. 7.N Uhr: IlahrhunLertfeier 1827—1927 des Cßlinger Lie-
-erkrairzes: Festkonzert. 9.15 ^ hr: Fnnkbrettl. 10.30 Uhr: Letzte Nachrichten
Tanzmusik (Frankfurt).

Sport
Segelslug. Der ostpreußische Lehrer Ferdinand Schulz er-

r»ichre mir seinem motorlosen Segelflugzeug bei Roslitten am
5. Mai in dreistündigem Flug eine Höhe von 495 Meter über der
Abjlugstellc. Die Höchstleistung eines Franzosen beträgt 548 Meter.

Handel und Volkswirtschaft
^Berliner Dotlorkvr», 5. Mai 4,2145 G., 4,2245 B. /

5vrvz. Dt. Reichsanteihe 89,75. ' '
KMethe-Ablöfung mit A.R. 31.92.
Anleihe-Ablösung ohne A.R. 32.

Franz . Franken 124.01 zu 1 Pfd. St ., 25.52 zu 1 Dollar. "
Berliner Geldmarkt, 5. Mai . Tügl. Geld 7—9 o. H., Monats-

getd 6,75—8 o. H.
Der Kaliabsah im April betrug 509 549 Doppelzentner ReinkaK

gegen 569 lV5 Dz. im gleichen Zeitraum des Vorjahrs ; im Dünge-
jahr 1926—27 (Mai 1926 bis April 1S27: 12 120 428 Dz. gegen
1L 234 542 Dz. im Düngejahr 1925—26; in den ersten vier Mo¬
naten des laufenden Kalenderjahrs 5 889 477 Dz. gegen 4 767 779
Dz. im Vorjahr.

Maschinenfabrik Eßlingen. Die Bilanz für da» Geschäftsjahr
1826 ergibt einschließlich des Vortrags vom Vorjahr mit Mart
188 208,86 einen Reingewinn von Mark 255 433,30, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll. Eine Dividende wird nicht ver¬
teilt

Blaubenren, 5. Mai . Württ . Leinenindustrie.  Der
Anssichtsrat Hot beschlossen, der am 28. Mai abzuhallenden General-
Versammlung vorzuschlagen, den Gewinn aus dem Geschäftsjahr
1826 noch Abzug von 6 Prozent Dividende für die Vorzugsaktien
mit dem Bortrag vom Vorjahr von zusammen 33 582,12 -4t auf
neue Rechnung oorzutragen.

Konkurse: Fa . Ziegler u. Schnabel, EisenMeßer« und Maschinen¬
fabrik in Geislingen a. St .; Nachlaß des Hsäntuw Scheib, Wirt
in Ludwigsburg : Johann Lehner, Küfer uad Weinhändler in
Mengen.

Saotenstand in Württemberg zu Anfang Mai. Landesdurch¬
schnitt <1 gl. sehr gut, 2 gl. gm, 3 gl. mittet, 4 gl. gering, 5 gl.
sehr gering): Winterweizen 2,5 (zu Anfang April 2,7), Winter-
dinket 2H (2,7), Wimerroggen 3,5 (3,5), Wintergerste 2,8 (2,9).
Klee 2,6, Luzerne 2.6, Bewäiserungswiescn 2,4, andere Wiesen 2,5.

Reicher Salmsang. In letzter Zeit gestaltete sich die Rheinsalm-
sischerei im Gegensatz zum vorigen Jahr und auch zum vergange¬
nen Winter durchaus günstig und lohnend. Besonders in den
letzten Tagen konnten die Fischer von Grieth, dem Hauptfitz der
niederrheinische» Salmsischerei, reiche Fänge verzeichnen. An
einem Tag wurden vor Grieth 21 große, schwere Lachse oder
Salme gefangen. Sehr oft werden mir einem Zug drei Salme er¬
beutet.

Rebschute Orauienfteiu. Die Wirtschaftsgebäude des Schlosses
Oranienftein bei Diez an der Lahn (Nassau), der bekannten frühe¬
ren Kadettenanstalt, werden für die in Diez angelegte Rebschute
umgebaut. In einem großen Treibhaus können 1000 Kisten mit
700 000 Veredlungen untergebracht werden. Das gesamte Gelände
umsaßl jetzt 9,5 Hektar. Bis jetzt konnten schon 300 000 Reben m
reblausverseuchte Weinbauorte geliefert werden.

*
Stuttgarter Börse, 5. Mai . Im Einklang mit der an den gestri¬

gen Nach- und Abendbörsen eingetretenen Abschwächung eröffnete
man hier zu etwas niedrigeren Kursen. Auch die Kassenkurse wa¬
ren zum größten Teil leicht abgeschwächt; man bleibt bis zum Schluß
eher etwas gebessert. Am Rcntenmarkt blieben Vorkriegspfand¬
brief« kaum verändert, Goldpiandbriefe wurden zu uneinheitlichen
Kursen gesucht. Ablösungsschuld ohne Auslösungsrechte war heute
bei 23,75 wesentlich höher, aber eher angeboten.

Württ . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduklenbörsc, 5. Mai . Die Stimmung

Hai sich weiter befestigt. Die Forderungen für Auslandsweizen sind
wesentlich höher.

Ausl. Weizen 30.75- 32.50; Weizen 29.50—30.25; Gerste 23
bis 26; Hafer 22—23; Weizenmehl 42.50—43; Bvvtmehl 34.50
bis 35; Kleie 13.25—14; Wiesenheu 6.50—7.50; Kleeheu 8—9;
Stroh 3.75—4.25.

Mannheimer Produktenbörse, 5. Mai . Erhöhte Auslandsfordc-
rungen ließen den Markt, namentlich für nahe Ware, in fester Hal¬
tung verkehren. Die Nachfrage nach Mehl besserte sich leicht. Man
verlangte für die 100 Kg. (ohne Sack bahnfrei Mannheim ) für:
Weizen inl. ohne Angebot, ausl . 30.75—33, Roggen int. 27.75—28,
aus !. 28—28.25, Hafer inl. ohne Angebot, ausl . 23—24, Braugerste
inl. ohne Angebot, ausl . 29,75—33, Futtergerste 23—24, Mais (mit
Sack) 19.50- -̂18.75, Weizenmehl Spcz. 0 40.75—41, Weizcnbrot-
mehl 32.75—33, südd. Roggenmehl 37—38.75, Kleie 14.

Berliner Gctreidepreise, 5. Mai . Weizen mark. 30.70—31.50,
Roggen 27.50—27.80, Wintergerste 21.40—22.70, Sommergerste 24
bis 26, Hafer 24.50—24.40, Weizenmehl 37—39, Roggenmehl 36.50
bis 38, Wcizenkleie 15.75—16, Roggenkleie 17.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkl, 5. Mai . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 4 Ochsen,
3 Bullen, 66 Jungbullen , 60 Jungrinder , 16 Kühe, 237 Kälber,
393 Schweine. Davon blieben unverkauft: 15 Jnngbulle ». Verlauf
des Marktes : bei Großvieh langsam, bei Kälbern belebt, bei
Schweinen mäßig Preise für 1 Pfd. Lebendgewicht:

Ochsen:
ausacmaslcr
vollfleischia
fteischia

5. S. 3. 5.
59- 82
«7- 58

Bullen:
ausgemastet
vollflcischia
steitchia

SV- 52
48- 49

51—53
47- 50
43- 48

Jungrinder:
ausgemäster
oollfleitchig
fteischia
gerinj; genährte

61- 83
58- 5«
45- 50

61—64
54—59
45- 50

Kühe:
ausgemüilel
ooltfteischig

41- 50
30- 40

42- 50
31- 40

Kühe: 5. 5. 3. 5.
fleischig 20- 30 20- ZO
gering genährte 14—19 14- rs

Kälber:
feinste Most- und

beste Saugkälber
mittt . Mast, und

82- 87 81- K

gute Luugkälbei 74- 80 71- 8»
geringe Kälber — 62- 68

Schweine:
über 300 Pfd. 57—58 57- S»
240—300 Pfd. 57—88 57- 5«
200- 240 Psd. 58—SS 58—A
160- 200 Pfd. 58- 57 56- 57
120- 160 Pfd. 53- 55 53- 55
unter 120 Pfv. 53- M 53- 55
Sauen 45- 52 45- »

Serlin
Holland
Leigien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Ztalier,
London
steuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr.
Prag
Ungarn
llrgentinien
Dok io
Danzig

Devisenkurse in Reichsmark
5. Mai 4. Mai

G. :d Brief Geld Brief
100 Guld. 168 67 > 169.09 168,69 1«S^ i
100 Belqa 68.60 ! 58.74 58,60 58,74

100 Kr. 108 83 109,11 108.81 109,4)9
100 Kr. 112,51 112.79 112,53 112,84
100 Kr. 112,69 > 112.97 112,69 112.97

100 Lira 22,04 : 22.10 22,12 22,1«
1 Pfd. Stert. 20.476 ! 20.528 20,476 20,528

1 Dollar 4,2145: 4.2245 4,214 4,224
100 Fr. 16,515 16,555 16.515 16,555
WFr. 81.065 : 81.265 81,06 81,28

100 Peseta 74.36 ! 74.54 74.4« 74-,84
100 Schill. 59715 ! 59.49 59,36 59,48

100 Kr. 12.479 ! 12.519 12,478 12P«
100 Pengö <3,47 ^ 73,65 73,48 73,-88

I Peso 1.784 ^ 1.788 1,785 1,788
I Pen 2 2.012 2,006 2MS

100D. Guld. 8l 75 41.95 41.80 82 —

Gestorbene.
Felldorf: Emilie Merz, Handarbeitslehrerin.
Rötenbach: Friedrich Bauer, Fuhrmann.
Ernstmühl: Margarethe Freu.

Die heutige Nummer umfaßt S Sette«

Detter für Samstag und Sonntag
Der Hochdruck im Osten beherrscht noch die Wetterlage. Immer¬

hin begünstigt die Depression im Westen die Bildung von Gewit¬
tern , so daß für Samstag und sonnrag zwar vorwiegend heiterer
und trockenes, aber zu vereinzelten gewitterartigen Störungen - e-
neigtes Wetter zu erwarten ist.

Jetzt leb' ich, ob ich morgen lebe,
ob diesen Abend, weiß ich nichts

Es versäume daher niemand die

L V » I » «xSLL8 » tt0II 8 -

im Gemeindehaus in Ebhausen
vom 8.—18. Mai durch

Herrn Missionar Röckle.  1702
Versammlungen finden statt:

Sonntags : Nachm , um 2 Uhr und abends 8 Uhr
Werktags : Nachm , um I Uhr und abends 8 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Unterjeltingen Iselshausen.

Hcheits -EinlMng.
Wir erlaubeit uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer,ast,
Samstag , den 7. Mai 1927

im Gasthaus zum . Adler ' in Unterjeltingen
stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst ein¬
zuladen . 1654

» WiMl
Tochter desSchreiner, Sohn desI

VFr. Rinderknecht
Bauer

in Unterjeltingen.
Kübler

in Iselshausen.
Kirchgang 12 Uhr

Z Joh . Gg. Gutekunst
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klumenu. kllsnren
1712 rum lüutterekirsntsstj

empkieklt in allen Preislagen

pe . Aastustar , ktagolrl

Dienst»
Mädchen

nicht unter 18 Jahren für
Gast - und Landwirtschaft
am sofort gesucht. 1676

kklstitz VI « 88
Gasth . z. . Hirsch'

Monakam b. Liebenzell.

Welcher Schreinermeister
liefert

I-MWIM !'
M r - z

fmiiliiiriWei'
gegen Barzahlung.

Angebote mit Preis
unter Nr . 1706 cm die
Geschäftsstelle.

vamenslrümpke
dlsvvo

farbig : von 95 xZ
SeittvnIIor

1.30
IVS8vI »8 « ittv

2.38 an
»ckvarri : bleueingänge ln allen Preislagen

Ü8k»r ksm- Hsgolä.
1709

/Gillung!
Zu der am 7. und 8. Mai stattsindenden Regi¬

mentsfeier bringe ich meine bekannten Lokale in
frdl . Erinnerung.

Für gute Speisen und Getränke
ist stets gesorgt.
irick. Lauer m. krau

„neuen kulssluke"

660 81u11g » rt.

Vor »wen detoclerei»
»ill, »donaier« d«I»einem Loitemt kür eiertet

slwrtick llillc. I.2L öle ölonetsrcdrikt

vor vdstdou -W»
stlereurgeeeben vom Württ. Odildee-
verelnu. aer Ucmävirtscbrttskammers
unck veräe äackurck bkltDUeelÜ«»

Mllrtt . G. v.
Beretung in eilen Od»t- u. Lertendeu-

»»Feiegenbeiten. Verluniku. Vermittlung von V« tc-
mugen, t(un»täüng«r,keumpkleaemeteriällen, ScbRcl-
>»>»b«lrLmptung»mitteli». — rereünlicd« Üeeucd«

unsere» Odeldauinepelclor» euk Verlangen.
»N17IUIN. klUiSSSMl-. IS. 7«. USU

^uslsncUckvsden
lllent «iie alteingetüdrte Voebeneu»-
gabc<le; äcbcvLbUcken dlerlrur kür«in»
^urlancl. Venn Sie eine» ILnen ver-
vencitea.beireunäeten cxler bekennten
benclrineon Im ^uelencl beben, clenri
geben Ae «lellen geneue^«ireüe <le»
ZebvSbtLbeo blerkur, Ztnttgert, Nüotg
strebe 20, rwcl er gebt»vck» >iko 6er

6 rud äer keimst!
^ *

*

Lartvi»
— - von Uer -1 D

KatsZikoplis
?u Kaden beif '

jlUr . I»1urnlli 8

Ikvrlieii-ksuedvr-
kkeike
empfiehlt ^! 11708

2 frisch aufgerichtete

Sofa
mit schönen Stoffüber¬
zügen, sowie einige gut¬
erhaltene, leichteV

mit Roßhaarleibern
Größe 58—5!»

und I wenig gebrauchtes

Spitzkummet
Größe 68 , mit neuem
Filsleib hat billig zu ver¬
kaufen 1711

Johannes Esfig
Sattler, Schönbronn.

ob poliert, lackten oder
gebeizt, werden

neu
durch Ausfrischen mit

dem gar. unschädlichen
Möbelausfrischmittel.

IZvonUroAvrl«

»« u, LlMNMAs!
«slk anno 77 SS

«ot>«aagsi>, ve-VIedtsn kvvoke»»,

oiToUe » rr »« r», »«oNUeoni » a . Neelra»

G

läkt 8 >s in Ikrsm ^ suksrsn gowin-
nsn , wsnn 8is ikn im 8psrial-
gssckLft staufsn ! 16̂ 5lUivsi'«Süll Mlrül

kleuestrsLe

llvle- Mixen- llerren«sS8ede

I AnzeigenI
^ für die bamsiags-Rmmer W

wollen heule noch
aufgegeben werden.

Se8vdStt 88 teIIe6v8 ksseUsvdstter.
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